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WISLIKOFEN (pds) – In der Propstei war 
man sich der Wichtigkeit des gemeinsa-
men Auftrittes dieser renommierten En-
sembles voll bewusst. So war es Leiterin 
Claudia Mennen persönlich, die gestern 
Abend begrüsste und auf die besinn-
lichen anderthalb Stunden einstimm-

te. Auf dem Programm stand geistliche 
Chormusik von Heinrich Schütz (1585–
1672) und der Vergleich mit zeitgenössi-
schen Melodien 

Die Gegenüberstellung
Vier seiner Werke stammen aus «Geist-

liche Chormusik» (so auch die Titelme-
lodie), zwei aus «Musikalische Exequi-
en» (Begräbnismusik) und das «Deut-
sche Magnificat», welches abschliessend 
in einen Lobgesang mündete. Dem ge-
genüber stand zeitgenössische Musik aus 
unserem Jahrhundert von Arvo Pärt und 

Eric Whitacre. Beide A-cappella-Werke 
eigneten sich bestens zum Vergleich mit 
den berühmten Motetten von Schütz. 
Obwohl diese gegen 400 Jahre zeitver-
setzt geschaffen worden waren, glichen 
sie sich inhaltlich stark mit der Bitte um 
Frieden und ewiges Licht für die Verstor-
benen. Die Ausführungen sind prägend 
und auf sehr hohem Niveau vorgetragen 
worden.

Passend zu den ersten beiden No-
vembertagen kreiste die Thematik um 
die Toten, angelehnt an Allerheiligen 
und Allerseelen. Das Vocalensemb-
le «Cantemus» unter der Leitung von 
Judith Flury ist so etwas wie der Stolz 
des ganzen Freiamtes. In der Propstei 
überzeugte es mit vielen jugendlichen, 
unverbrauchten Stimmen. Angefangen 
mit «Selig sind die Toten» bis hin zum 
abschliessenden Magnificat – und von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. Teilwei-
se erklangen die Motetten gleich sechs-
stimmig. Ein Hörgenuss. 

Orgel, Dulzian und Zink
Das Ensemble «Il Desiderio» war viel 
mehr als die instrumentale Umrahmung 
mit Melodien aus dem Frühbarock. Die 
drei Musiker, alle hochkarätige, erfolg-

reiche Profimusiker, entzückten mit we-
niger bekannten Instrumenten. Dies 
traf nicht auf Daniel Rüegg zu, der eine 
Lehre beim regionalen Orgelbauer ab-
solviert hatte. Er war aber vielseitig und 
spielte auf der kleinen Orgel im Chor 
vorne wie auch auf der grossen Orgel 
oben auf der Empore. Susann Landert 
gefiel auf der Dulzian, einem Holzblas-
instrument, das dem Fagott nahe steht. 
Der Dritte im Bunde, Hans-Jakob Bol-
linger, entpuppte sich als Meister des 
Zinks. Diese «Mischung aus Blockflöte 
und Trompete» kommt der menschlichen 
Stimme am nächsten. 

Höhepunkt bei Kerzenlicht
Die zahlreichen Zuhörer hatten sich 
diszipliniert ruhig verhalten und mit 
dem Applaus bis nach dem letzten 
Akkord zugewartet. Dann aber bran-
dete er ungebremst los. Die Zugabe 
«Lux Aurumque», auch wieder im rei-
nen Kerzenlicht gesungen, war das be-
rühmte Tüpfelchen auf dem»i». Als die 
Konzertbesucher mit der frohen Bot-
schaft in den Herzen die Propstei ver-
liessen, krochen erste Nebelschwaden 
den «Chessel» hoch. Wie gut, dass man 
mit sich und Gott im Reinen war. 

Die mit Tränen säen, werden mit Freuden ernten
Als Abschluss ihrer dreitägigen Konzerttour durch den Aargau haben das Vokalensemble «Cantemus» und die Instrumentalisten 
von «Il Desiderio» die hohen Erwartungen mehr als erfüllt.

Das Vokalensemble Cantemus singt unter der Leitung von Judith Flury. Susann Landert, Dulzian, Daniel Rüegg, Orgel, und Hans-Jakob Bolliger von  
«Il Desiderio».

BÖBIKON (ire) – Neu war nicht nur der 
Einsatzleiter, neu war auch das Tank-
löschfahrzeug (TLF), das seinen ersten 
Auftritt hatte. Die Feuerwehr Baldin-
gen-Böbikon hatte ihr neues TLF An-
fang September erhalten und muss sich 
noch daran gewöhnen, dass das Material 
nicht mehr am selben Ort verstaut ist wie 
beim alten Fahrzeug. 

Brand im Heizungsraum
Übungsleiter war Kommandant Roland 
Laube, dessen Elternhaus als  Übungs-
objekt diente. Es gab einen Brandaus-
bruch im Heizungsraum des Zweifamili-
enhauses. Das Feuer dehnte sich über die 
Treppe aus und die Fassade brannte. Ein 
eingeschlossenes Opfer befand sich auf 
dem Balkon und rief um Hilfe. Im Kel-
ler lag ein zweites, bewusstloses Opfer. 
Sebastian Laube verschaffte sich zuerst 
einen genauen Überblick, bevor er seine 
Befehle erteilte. 

Retten und löschen
Vorrangig leitete er die Rettungen ein. 
Der Atemschutz begab sich in den Kel-
ler, um den bewusstlosen Mann zu ber-
gen, der relativ schwer war, weshalb die 
zwei Atemschützer ihn vorerst zum Stra-
ssenrand, ausserhalb der Gefahrenzone, 
brachten. Es dauerte einen Augenblick, 
bis weitere Feuerwehrkameraden ka-
men, um das Opfer gemeinsam ins Ver-
wundetennest zu bringen. Zeitgleich war 
eine lange Leiter angestellt worden, über 
die das zweite Opfer, Jacques Fuchs, ge-
rettet wurde. 

Übung ist erfüllt
Maschinisten und Mannschaft erstellten 
sofort den Schnellangriff und verlegten 
Transport- und Druckleitungen. Mit ei-
nem Lüfter wurde der Rauch im Keller 
entfernt. Bereits nach 35 Minuten konn-
te die Übung abgebrochen werden. In 
der Besprechung erhielten Mannschaft 
und Kader ein gutes Zeugnis. Sie hatten 
schnell und gut agiert. Es gab einzelne 
Verbesserungspunkte, etwa den, beim 
Verkehr ein bis zwei Personen abzuzie-
hen, damit sie an einem wichtigeren Ort 
einsatzfähig (Personenbergung) sind. 

Zwei Verabschiedungen
Nachdem alles Material wieder verstaut 
war, begaben sich die Feuerwehrange-
hörigen und Behördenvertreter zurück 
ins Magazin. Dort feierte der Jugend-
treff Baldingen-Böbikon seine Hallo-
weenparty und kochte für alle Chili con 

Carne. Roland Laube durfte zwei ver-
diente Feuerwehrangehörige per Ende 
Jahr verabschieden. Nach 25 Jahren als 
Maschinist hört Roger Meyer auf, nach 

zwölf Jahren in derselben Funktion Pat-
rick Gross, welcher der Schlussübung 
nicht beiwohnen konnte. 

«Feuertaufe» für Sebastian Laube
Vor vier Wochen machte er den Offizierskurs, am Freitagabend  
war er bereits Einsatzleiter der Feuerwehrschlussübung.

Roland Laube verabschiedet nach 25 Jahren Roger Meyer. 

Jacques Fuchs ist aus seiner misslichen Lage befreit worden.

BALDINGEN (ua) – Dominik Binder be-
sucht seit September 2013 – nach seiner 
Lehre als Polymechaniker – die Hoch-
schule für Agrar-, Forst- und Lebensmit-
telwissenschaften HAFL in Zollikofen. 
Sein neuestes Projekt sind Weideschwei-
ne, die er mit seinem Vater Roland auf 
dessen Hof hält. Ende November sollen 
die Schweine geschlachtet werden. So 
kommt zum Angus-Beef die Weidehal-
tung von Schweinen hinzu.

Die zehn Weideschweine auf dem 
Eichhof bestimmen ihren Tagesablauf 
selber. Sie ernähren sich hauptsächlich 
von Getreidefutter. Zusätzlich erhalten 
sie gedämpfte Kartoffeln, Äpfel, Heu, 
Stroh und frisches Gras. Es werden kei-
ne Medikamente oder Wachstumsförde-
rer beigemischt. Die Mutter der Weide-
schweine ist eine Kreuzung der Rassen 
Edelschwein (Stehohren) und Schwei-
zer Landrasse (Lampohren). Der Vater 
stammt von der Rasse Duroc ab, von wo 
einige Schweine ihre farbigen Flecken 
haben. Das Leben in Baldingen gefällt 
den «Säuli» saumässig gut; gleichwohl 
naht ihr Ende in rund einem Monat. Eine 
regionale Delikatessenmetzgerei wird 
ihre letzte Station sein, wo auch das An-
gus-Beef verarbeitet wird. Weideschwei-
ne wachsen langsamer und bewegen sich 
mehr als herkömmliche Mastschweine. 
So wird das Fleisch etwas dunkler und 
fester. Das vielfältige Futter generiert ein 
spezielles Fleischaroma. Die frische Luft, 
das Suhlen und das Sonnenbaden stei-
gern die Fleischqualität weiter.

Um von den Weideschweinen mög-
lichst alles zu verarbeiten, findet am Wo-
chenende nach der Schlachtung, also am 
28. und 29. November, in Zusammenar-
beit mit dem Landgasthof «Alperösli» in 
Schneisingen ein Metzgete-Essen statt. 
Die Metzgete kann in der «Schüür» à 

discrétion genossen werden. Feinste Spe-
zialitäten aus der Region werden vom lo-
kalen Spezialisten zubereitet und kön-
nen im passenden Ambiente genossen 
werden.

Diese Schweine fühlen sich sauwohl


